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E. BURGER-HEINRICH*

AUSGRABUNGEN IN TELL SABRA, IRAK
ANTHROPOLOGISCHE ERGEBNISSE

EINLEITUNG

Seit 1970 führt die "Belgian Archaeological Expedition to Iraq"
Ausgrabungen in Mesopotamien durch. Im Jahr 1978 wurde im Rahmen
des irakischem Himrin Salvage Project in Tell Sabra, ca. 100 km
nordnordöstlich von Baghdad am Diyalah-Fluli gelegen, gegraben
(siehe Abb. 1).

Bei Tell Sabra handelt es sich urn einen kleinen Ort, dessen
Existenz als menschliche Ansiedlung bereits am Anfang der
frühdynastischen Zeit (Anfang des dritten vorchristlichen
Jahrtausends) belegt ist1; auch spat-frühdynastische und alt-
akkadische Siedlungsreste wurden freigelegt. Nach einer mehr als
2000 Jahre dauernden Unterbrechung wurde der Ort wahrend der
parthischen Periode wieder besiedelt. In islamischer Zeit wurde
der Hügel als Friedhof genutzt.

MATERIAL UND ZEITSTELLUNG

Auf dem gesamten Tell wurden fünf Grabungsareale (Sondage A bis
E) untersucht (siehe Abb.2). In drei von ihnen wurden Graber
freigelegt: 28 in Sondage A, 5 in Sondage B und 3 in Sondage C.
Aus diesen stammen die insgesamt 41 Individuen, deren Überreste
zur Bearbeitung vorlagen. Sie werden in vier Zeitabschnitte
datiert: In die spat-frühdynastische (ein Individuum), die
akkadische (ein Individuum), die parthische (sieben Individuen)
und die islamische Epoche (32 Individuen, siehe hierzu TUNCA,
1987).

Bedingt durch die Bodenverhaltnisse in Tell Sabra sind die
Skelette z.T. in sehr schlechtem Zustand (siehe auch Tabelle im
Anhang), so dal! nicht alle wünschenswerten Untersuchungen vor-
genommen werden konnten. SkelettmaBe, zeichnerische Darstellungen
und pathologische Befunde weisen daher groBe Lücken auf und können
kaum als reprasentativ für die gesamten ehemaligen Bevölkerungen
angesehen werden. Aus diesem Grunde beschrankt sich das folgende

Institut für Anthropologie und Humangenetik der Universitat,
Richard-Wagner-Strasse 10, D-8000 München 2.

An dieser Stelle gilt mein besonderer Dank H. Gasche, leitendes
Mitglied der belgischen Ausgrabungen im Iraq, für seine kollegiale
Unterstützung bei der Bearbeitung des Materials sowie die Durchsicht
des Manuskriptes.

Für die Anfertigung der Röntgenaufnahme danke ich Frau L. Mader,
Poliklinik für Zahnerhaltung und Parodontologie der Universitat
München (Direktor : Prof. Dr. E. Sonnabend).

1 Cf. TONCA, 1987a, 24, Tabi. 5.
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im Wesentlichen auf eine reine Darstellung der an den Skeletten
erhobenen Befunde - bevölkerungsbiologische Schlüsse waren rein
spekulativ und warden daher unterlassen.

JUMBULAGH

0500

courbes de niveau
(en m/mer)

site archéologique (en
gris, son expansion max.) village moderne

Abb.l : Geographische Lage von Tell Sabra (nach Tunca, 1987).
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BESTATTUNGSFORMEN

Eine genauere Beschreibung der einzelnen Graber ist dem
detaillierten Grabungsbericht zu entnehmen (Tunca, 1987). Die dort
erhobenen Befunde seien im Folgenden nur kurz zusammengefaBt:

Die spat-frühdynastischen Graber (Nr. 305, 315 und 316) stammen
aus Sondage C. Wahrscheinlich handelt es sich urn einfache
Erdgruben. Menschliche Knochen wurden nur in den Grabern Nr. 305
und 315 gefunden, wobei jedoch die wenigen Knochen aus Grab 315 so
schlecht erhalten waren, daB sie nicht geborgen werden konnten. Da
beide Graber erheblich gestort waren, lassen sich über die Lage
und Orientierung der Skelette keine Angaben mehr machen. Als
Beigaben fanden sich GefaBe aus Ton, Metall und Stein sowie
Schmuckstücke und Waffen.

Abb.2 : Tell Sabra, Sondage A bis E (nach Tunca, 1987).
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Das alt-akkadische Grab (Nr. 313) aus Sondage A ist eine
einfache oval angelegte Grube, das Skelett des darin beerdigten
Sauglings war wahrscheinlich in Hoekerstellung und rechter
Seitenlage bestattet, mit dem Kopf nach Nordosten. Die Beigaben
bestanden aus drei Gefalien.

Die spat-parthischen Graber j(Nr. 292, 304, 310, 311, 312, 314
und 317) fanden sich in Sondage A und B. Nach Tunca (1987) ist
sowohl die "Form der Graber als auch die Orientierung der Skelette
unterschiedlich. Die Skelette jedoch ... haben alle angewinkelte
Beine". An Grabformen finden sich meist mehr oder weniger ovale
Erdgruben, in einem Fall (Grab Nr. 317) ein Schachtgrab mit
seitlich angelegter geschlossener Grabkammer. Die Toten waren in
Rücken- oder Seitenlage bestattet, mit dem Kopf nach Westen,
Nordwesten Oder Nordosten. Die Arme waren in verschiedenen Stel-
lungen gebeugt, die Beine, wie erwahnt, angezogen. In den Grabern
Nr. 292 und 312 waren die Toten teilweise von Tonscherben bedeckt.
Beigaben sind kaum vorhanden, lediglich in Grab Nr. 304 fanden
sich ein Krug und eine Glasphiole.

Die islamischen Graber stellen den gröBten Teil des
Fundkomplexes dar. Sie stammen aus Sondage A (n = 21) und B (n =
4). TUNCA (1987) teilt sie in drei Kategorien ein: Einfache
Erdgruben, Graber mit einem erweiterten oberen Schachtteil und
Schachtgraber mit seitlich angelegter offener Grabkammer. Die
Skelette sind mehr Oder weniger nach Nordwesten orientiert, mit
Bliek nach Südwesten - nach Mekka. Die einzige Ausnahme hiervon
findet sich in dem Erdgrab Nr. 290, "wo das Skelett das Gesicht
nach Nordosten gerichtet hatte" (TUNCA, 1987). Die Skelette lagen
meist auf der rechten Körperseite, seltener auf dem Rücken, der
linken Seite oder - in einem Fall - fast auf dem Bauch. Die Arme
waren meist gestreckt Oder leicht gebeugt mit den Handen vor dem
Becken, in einem Fall (Grab Nr. 298) mit der linken Hand in Höhe
des Kopfes. Die Beine waren meist etwas gebeugt. Lediglich in
einem Grab - wiederum in Nr. 290 - fanden sich eine Perlenkette
und ein Perlenarmband als Beigaben.

ALTERS- UND GESCHLECHTSBESTIMMUNG

Die Alters- und Geschlechtsbestimmung für das gesamte
Fundmaterial geben die Tabellen Ia und 1B wieder. Da der Anteil an
subadulten Individuen relativ hoch ist (70%), wurde für diese
Gruppe die detailliertere Tabelle 1B erstellt. Genauere Angaben zu
den einzelnen Individuen finden sich in der Tabelle
'Materialaufstellung' im Anhang.

Der gröüte Teil des Materials stammt aus der islamischen Epoche
(n = 32). Aus parthischer Zeit liegen sieben Individuen vor, aus
akkadischer und spat-frühdynastischer jeweils nur eines. Die im
Folgenden beschriebenen anthropologischen Befunde sind nach
Zeitepochen geordnet.
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Tab. 1 : Alters- und Geschlechtsverteilung in einzelnen Epochen (nicht
aufgeführte Altersstufen sind im Material nicht vertreten)

A : GESAMTMAT

Alter
Geschlecht

ÏRIAL

0-6 J. 15-20 J. 20-40 J.
m w ?

40-60 J.
m w ?

gesamt
m w ?

spat-frühdyn.
akkadisch
spat-parth.
islamisch

1
2
24

2

1

1 11
4 2 1

1

1

1

115
5 2 25

gesamt 27 2 5 4 2 1 6 4 31

B : KINDER UND JUGENDLICHE

Alter f/nn 0.5-6 M 7 - 12 M 13M - 6 J 15 - 20 J gesamt

akkadisch 1 1
spat-parth. 1 1 2 4
islamisch 8 3 4 9 24

gesamt 8 4 5 10 2 29

Spat-frühdynastische Epoche
Das einzige Skelett aus dieser Zeit stammt aus Sondage C, Grab

Nr. 305. Es handelt sich um eine Frau von ca. 20 - 40 Jahren.
Aufgrund des Erhaltungszustandes war eine genauere
Altersbestimmung nicht möglich.
Alt-akkadische Epoche

Auch hier liegt nur ein Skelett vor (Sondage A, Grab Nr. 313),
namlich das eines etwa 6 Monate alten Sauglings.
Spat-parthische Epoche

Diese Gruppe umfalJt sieben Individuen aus Sondage A und B: 2
Kinder von 0,5-1 bzw. 6 Jahren, zwei Jugendliche von ca. 15
Jahren, eine Frau von ca. 20 - 40 Jahren, einen Mann von etwa 30 -
40 Jahren und ein Individuum unbestimmbaren Geschlechtes von etwa
20 - 30 Jahren.

Bereits in dieser kleinen Gruppe überwiegen die subadulten
Individuen mit 57% - eine Tendenz, die sich, wie bereits erwahnt,
im Gesamtmaterial noch deutlicher zeigt. Eindeutige Rückschlüsse
auf die durchschnittliche Lebenserwartung der parthischen
Bevölkerung sind an dieser Stelle jedoch verfrüht.
Islamische Epoche

Aus dieser Zeit stammt der grölite Teil (78%) des
Skelettmaterials (siehe Tabelle 1). Auch hier fallt der hohe
Anteil an Kindern unter 7 Jahren auf (n = 23, 58,5%) und unter
diesen wiederum derjenige der Sauglinge vor Vollendung des ersten
Lebensjahres (n = 15, 62,5%). Unter der Voraussetzung, daB die
Stichprobe reprasentativ für die damalige Bevölkerung ist, ergibt
sich hieraus eine sehr hohe Sauglings- und
Kleinkindersterblichkeit, was wohl auf die Ernahrungs- und
Hygienebedingungen der damaligen Zeit zurückzuführen ist, die sich
auf diese Altersgruppe besonders stark auswirken. Auch bei den
Erwachsenen zeigen sich die Folgen: Von den acht Individuen
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erreichte nur eines ein Alter über 40 Jahre. Rein statistisch
errechnet sich hieraus eine durchschnittliche Lebenserwartung von
ca. 8,7 Jahren, ohne Berücksichtigung der subadulten Individuen
von etwa 31,3 Jahren.

METRISCHE UND ZEICHNERISCHE ERGEBNISSE

Lediglich 8 der erwachsenen Individuen sind so gut erhalten, dat
sie wenigstens teilweise metrisch und zeichnerisch erfalJt werden
konnten. Subadulte Individuen blieben unberücksichtigt.

Schadelmaïie wurden von den weiblichen Individuen Nr. 4680b (Grab
293), und 4684 (Grab 296) (Sondage A, islamische Epoche) sowie von
Nr. 5468 (Grab 314) (Sondage A, spat-parthische Epoche) und von
den mannlichen Individuen Nr. 4659 (Grab 294), 4661 (Grab 295),
4688 (Grab 301) und 4665a (Grab 285), (Sondage A, islamische
Epoche) abgenommen.

Tab. 2 : Individualmafie (Angaben in mm)
Zeitstellung p = spat-parthisch; i = islamisch

Grabnr .
PRnr
Geschlecht

314 (p)
5468

w

293 (i)
4680b

w

296 (i)
4684

w

294 (i)
4659

m

295 (i)
4661

m

285 (i)
4665a

m

301 (i)
4688

m

302 (i)
4693

m
gr. Schadellange 187 187 175,5 177,5
Glabella-Inionl . 173 179 174 174
Schadelbasisl . 102
Schadelbreite 127 131, 5 153,5
kl .Stirnbreite 97,5 103 88
gr .Stirnbreite 109 115 139
gr .Occipitalbr . 104 104 117
Basion-Bregmah. 125 130
Jochbogenbreite 140,5 124 131,5
Gesichtshöhe 119 107 117,5 110
Obergesichtshöhe 74 66 64 63, 5 63,5 63
Orbitabreite r 41 42 42 39 40,5

1 39, 5 41,5 41,5 37 39,5
Orbitahöhe r 37 38 31 30, 5

1 38 36 33 31 29,5
Nasenbreite 26 23 27 21 22,5 25
Nasenhöhe 55 50,5 50,5 46 49 47
Gaumenlange 46 42 53 44 45
Gaumenbreite 37 44 41 45 41 38,5
UK-Winkelbreite 90 101 97 89 103
gr. Humerusl. r 301 304,5 286

1 307 309
g. Humerusl. r 297 299,5 281,5

1 304 303,5
par. Radiusl. r 236 224

1 225 224 222,5
gr. Femurlange r 4 35

1 340,5 391
ganze Tibial. r

1 350
med. Tibial. r 342,5 353 322,5 331

1 339
Körperhöhe (cm) 163 163 161 166 164 163 160
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AulJer bei dem mannlichen Skelett Nr. 4688 konnten von alien
anderen wenigstens ein Teil des postcranialen Skelettes soweit
vermessen werden, dab die Körperhöhe, entsprechend den Tabellen
von BACH (1965) und BREITINGER (1938) bestimmt werden konnte. Die
gemessenen Werte zeigt Tabelle 2. Statistische Berechnungen wurden
nicht durchgeführt, da sie aufgrund der Kleinheit der Gruppe keine
sinnvollen Ergebnisse liefern würden. Die Variabilitat der Scha-
delmaBe ist, wie Tabelle 2 zeigt, sowohl im Gesamtmaterial als
auch innerhalb der Gruppe der mannlichen bzw. weiblichen
Individuen sehr hoch, was bei der zeitlichen Inhomogenitat und dem
geringen Umfang der Serie nicht verwunderlich ist. Lediglich das
MaB für die Körperhöhe - sie liegt im Mittel für die Frauen bei
162cm, für die Manner bei 163,3cm - zeigt eine relativ geringe
Streuung.

Die zeichnerische Erfassung der Schadelmorphologie durch
sagittale, horizontale und frontale RiBzeichnungen war bei den
weiblichen Crania Nr. 4680b, 4684 (islamisch) und 5468a (spat-
parthisch), sowie bei dem mannlichen Schadel Nr. 4688 (islamisch)
möglich, wobei von den letzten beiden jeweils nur der SagittalriB
gezeichnet werden konnte (siehe Abb. 3a, b und c). Die bereits bei
den metrischen Daten beobachtete Variabilitat zeigt sich auch in
den Zeichnungen.

Der weibliche Schadel Nr. 4680b (islamisch) ist, wie auch aus
der Tabelle der SchadelmaBe hervorgeht, relativ langgestreckt und
niedrig, im Horizontalrih schmaler als der zweite weibliche
Schadel Nr. 4684 (islamisch). Dieser ist wesentlich kürzer, die
Stirn steigt steiler an und das Hinterhaupt fallt steiler ab, die
Scheitelwölbung ist relativ hoch. Die relativ gröBere Breite
dieses Schadels kann eine Folge der im Horizontal- und FrontalriB
zu sehenden einseitigen Verformung der seitlichen Schadelwande
sein.

Der mannliche Schadel Nr. 4688 (islamisch) nimmt gegenüber den
weiblichen Schadeln keine Sonderstellung hinsichtlich seiner GröBe
Oder Form ein. Bezüglich seiner Lange und Höhe liegt er zwischen
den weiblichen Crania, die Glabella ist wenig betont, die Stirn
relativ steil ansteigend und die Hinterhauptsregion ebenso steil
abfallend wie diejenige von Nr. 4684 (islamisch). Das Profil des
Occiput ist - für mannliche Schadel typisch - starker ausgepragt
als bei den Frauen.

Der vierte Schadel, Nr. 5468 (weiblich), stammt nicht, wie die
drei anderen, aus der islamischen sondern aus der parthischen
Epoche. Er ist von alien Schadeln der langste und niedrigste, was
auch aus der MaBtabelle (Tab. 2) hervorgeht. Die Glabellarregion
ist für einen weiblichen Schadel relativ deutlich ausgepragt, die
Stirn steil ansteigend, jedoch niedrig. Auffallig ist das lang
ausgezogene Hinterhaupt.

PATHOLOGISCHE BEFUNDE UND MORPHOLOGISCHE VARIANTEN

Pathologische Veranderungen am Skelett finden sich am Gebifi in
Form von Zahnkaries, Zahnfehlstellungen und entzündlichen und
degenerativen Prozessen im Zahnhalteapparat, an den übrigen
Knochen ebenfalls in Form von entzündlichen und degenerativen
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Erscheinungen sowie traumatisch bedingten
seien im Folgenden ohne den Versuch
Diagnosestellung aufgeführt.

Veranderungen. Diese
eine detaillierten

Abb. 3 : Sagittal- (a), Horizontal- (b) und Frontal- (c)-Rifözeichnungen
(ca. 1/3 nat. GröBe).

Nr. 4680b, weiblich, früh-adult
Nr. 4684, weiblich, spat-adult
Nr. 5468a, weiblich, früh-adult— Nr. 4688, mannlich, früh-adult
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Karies findet sich in mehr Oder weniger stark ausgepragter Form
bei den Individuen Nr. 4659, 4661, 4688 (islamisch) und 5468
(spat-parthisch), absze&artig erweiterte Zahnalveolen zeigen Zahne
von Skelett Nr. 4666a (islamisch), 5468a und 5487 (beide spat-
parthisch). Eine wohl auf Parodontose zurückzuführende Aufwulstung
Oder Resorption des Zahnhalteapparates findet sich bei Nr. 4661
(islamisch) und 5468a (spat-parthisch); Nr. 4680b (islamisch)
weist Zahnstein an allen Zahnen des ünterkiefers auf.
Zahnfehlstellungen finden sich bei drei Individuen, wobei zwei
relativ nahe beieinander bestattete Skelette (Nr. 4680b und 4684,
islamisch) die gleiche Variante zeigen, namlich eine Querlage des
oberen rechten Eckzahnes. Der Schadel des Individuums Nr. 4680a
(islamisch) weist angeblich ebenfalls Fehlbildungen im
Kieferbereich auf, liegt jedoch nicht zur Bearbeitung vor.

Obwohl aufgrund des Erhaltungs- und Vollstandigkeitsgrades der
Schadel die oben genannten Befunde keinen Anspruch auf
Vollstandigkeit erheben können - grofi>e Teile des Gebisses fehlen
in den meisten Fallen - scheint doch, zumindest für die islamische
Epoche, aus der ja der gröBte Teil des Materials stammt, deutlich
zu werden, daB Zahnkaries bereits bei den jüngeren Individuen eine
haufige Erscheinung war. Diese Beobachtung lalit gewisse Rück-
schlüsse auf die Ernahrung der islamischen Bevölkerung zu, da zum
einen eine starke Abnutzung der Kauflachen der Zahne auf eine
Verunreinigung der Nahrungsmittel durch harte Bestandteile, etwa
durch Steinabrieb beim Mahlen von Getreide hindeutet, zum anderen
die Ausbildung von Karies im vorgefundenen Mali durch
kohlehydratreiche Kost extrem begünstigt wird. Das AusmalJ der
Zahnsteinbildung ist schwer festzustellen, da diese Auflagerungen
leicht abblattern und bei der Freilegung oder Reinigung des
Gebisses verloren gegangen sein können.

Die Veranderungen am übrigen Skelett sind meist Folgen
degenerativer Prozesse im Bewegungsapparat, wahrscheinlich
hervorgerufen durch starke körperliche Belastungen. Vor allem
arthritische Knochenwucherungen spielen hierbei eine groIJe Rolle.
Bei Individuum Nr. 5339 (weiblich, spat-frühdynastische Epoche)
zeigt die rechte Kniescheibe eine solche Veranderung, bei Nr. 4661
(islamisch) finden sie sich im gesamten Wirbelbereich, wobei zwei
Lendenwirbel sogar miteinander verwachsen sind sowie am Dens axis,
bei Nr. 4684 (islamisch) an den Lendenwirbeln, an einzelnen
Fingerknochen und am Kniegelenk. Bei diesem Skelett finden sich
darüberhinaus eine teilweise Auflösung der Compacta im Bereich der
Brust- und Lendenwirbel, eine ventrale Abflachung des elften und
zwölften Brustwirbels und eine sich daraus ergebende starke
ventrale Krümmung der Wirbelsaule, sowie eine starke Verbreiterung
und Konvexbiegung des Brustbeines.

Eine weitere Gruppe von Knochenveranderungen ist durch
Verletzungen bedingt, namlich eine durch eine Fraktur verursachte
Verdickung und Osteophytenbildung am proximalen Humerusende und
die Bildung einer sekundaren Symphysenflache am linken Hüftbein
von Individuum Nr. 4684 (islamisch), sowie ein nicht verheilter
Bruch des linken Acromion bei dem Saugling Nr. 4670 (islamisch).

Sogenanntes "parietal thinning", eine Ausdünnung des
Schadelknochens im Parietalbereich, dessen Genese bisher nicht
geklart ist, zeigt Individuum Nr. 4661 (islamisch).
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Bei Nr. 4666a (islamisch) findet sich eine Hypertrophie der
Conchae nasales der linken Gesichtsseite, u.U. als Folge einer
Entzündung im Nasenhöhlenbereich.

Eine anatomische Variante, welche nicht zu den Pathologien zu
zahlen ist, ist die Sutura metopica persistens - sie wurde einmal,
bei Individuum Nr. 4684 (islamisch) beobachtet.

Auch für diese Befunde gilt das bereite im Anhang an die
Zahnbefunde gesagte: Die Skelettreste sind relativ unvollstandig
und manche krankhafte Veranderung konnte daher sicher nicht erfaBt
werden, so daB auch das Bild der in vergangenen Epochen haufigen
Krankheiten vorlaufig unscharf bleibt.

ZUSAMMENFASSUNG

Die Skelettserie aus Tell Sabra erstreckt sich zeitlich von der
spat-frühdynastischen über die alt-akkadische und spat-parthische
bis zur islamischen Epoche. Sie besteht aus 41 Individuen, von
denen 33 aus Sondage A, 7 aus Sondage B und eines aus Sondage C
stammen. ZahlenmaBig am starksten vertreten ist die islamische
Periode mit 32 Individuen, aus spat-parthischer Zeit stammen 7
Individuen, aus alt-akkadischer und spat-frühdynastischer Zeit je
eines.

Der Anteil an Sauglingen und Kleinkindern ist mit 27 (65,9%)
relativ hoch, altere Kinder von 7 bis 14 Jahren waren nicht
vertreten, Jugendliche zweimal (4,9%). 11 Individuen (26,8%)
erreichten ein Alter von 20 bis 40 Jahren, nur eines wurde alter.
Eine Berechnung der durchschnittlichen Lebenserwartung ist wegen
der StichpröbengröBe nur für die islamische Gruppe sinnvoll: Sie
ergibt ein Alter von 8,7 Jahren, ohne Berücksichtigung der sub-
adulten Individuen von 31,3 Jahren.

An acht Erwachsenen - fünf Mannern und drei Frauen (sieben von
ihnen stammen aus islamischer Zeit, einer aus parthischer)
konnten Messungen vorgenommen werden. Die Werte zeigen insgesamt,
aber auch innerhalb der Geschlechtsgruppen eine grolle Variabilitat
und wurden nicht weiter statistisch ausgewertet. Gleiches gilt für
die zeichnerische Darstellung in Form von Kraniogrammen, welche
von vier Schadeln angefertigt werden konnten.

Pathologische Veranderungen kommen vor allem bei Erwachsenen
vor. Im Zahnbereich ist Karies besonders haufig. Nur drei von 9
Individuen sind in dieser Hinsicht ohne Befund, wobei jedoch auch
in diesen Fallen wegen fehlender Zahne eine sichere Beurteilung
nicht möglich ist. Erweiterte Alveolen als Folge einer
Wurzelentzündung fanden sich an den Zahnen von drei Schadeln, zwei
Individuen zeigen eine wulstige Auftreibung der Alveolarrander,
möglicherweise verursacht durch Parodontitis. Auffallig ist die
Fehlstellung des rechten oberen Eckzahnes, welche bei drei
Individuen vorkommt, die relativ nahe beieinander bzw. im selben
Grab bestattet waren. Hier mag eine familiare Haufung eine Rolle
spielen. Zahnstein findet sich bei einem Schadel, allerdings kann
er für viele andere nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden.

Am übrigen Schadel findet sich in einem Fall das sogenannte
"parietal thinning", eine Ausdünnung des Schadeldaches im
Parietalbereich.
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Das postkraniale Skelett zeigt besonders haufig Exostosen als
Folge arthritischer Prozesse. Meist sind hiervon die Rander von
Brust- und Lendenwirbeln, selten diejenigen der Halswirbel
betroffen, in einem Fall sind zwei Lendenwirbel verwachsen.
Weitere Exostosen warden an den Handknochen und den Kniegelenken
von je zwei Individuen gefunden.

Zwei Skelette sind von multiplen Veranderungen betroffen, die
wahrscheinlich durch eine sich auf den ganzen Körper auswirkende
Stoffwechselstörung verursacht wurden.

Aufgrund der zeitlichen Heterogenitat des Materials und des
geringen Anteils an Erwachsenen waren weitergehende Rückschlüsse
auf soziale Verhaltnisse und die Lebensformen der einzelnen
Subpopulationen von Tell Sabra rein spekulativ. Sie bleiben daher
einer übergreifenderen Untersuchung irakischen Skelettmaterials zu
einem spateren Zeitpunkt vorbehalten.

ANHANG

MATERIALAUFSTELLUNG

Tell Sabra, Sondage A
Spater Friedhof (islamische Epoche)
Grabnr locus Grabtyp PRnr Grinr Geschl.2 Alter2 E.Z. Cr. Per. Path.
282 8 TPT 4613a 4612 - 9 M + + + + + + ++ + -

4613b 4612 - 3-6 M + + - -
283 2 TPT 4617 4616 - 4 J + + + + + + + + -
284 10 TPT 4619 4618 - nn + + + + + + + + + -
285 10 TPTp 4666a 4665 m 20-30 J ++ + ++ +

4666b 4665 - 20-40 J + + - + -
4666c 4665 - f +++ - + -

286 12 TPc 4624 4623 - 9 M + + + ++ +++
287 8 TPT 4626 4625 - 6 M + + + + + -
288 10 TPT 4628 4627 - 1,5 J + + + + -
289 9 TPT 4646 4645 - 6 M + + + +++ + + + -
291 9 TPT 4644a 4643 - f, 6 M + + + + ++ -

4644b 4643 - f, 6 M + + + + + + -
293 9 TPTp 4680a 4679 - nn + - + -

4680b 4679 w 20-25 J + + + + + + 4- +
294 9 TPT 4659 4658 m 30-40 J ++ ++ + + +
295 9 TPT 4661 4660 m 40-60 J + + + + + + + + +
296 9 TPTp 4684 4683 w 30-40 J ++ + + + + + +++
297 9 TPT 4663 4662 - 4 J + + + -
298 9 TPT 4668 4667 - 2-3 J + + + + + + + -

299 9 TPT 4670 4669 - 1-1,5 J + + + +++ + + +
301 2 TPc 4688 4687 m 20-30 J ++ + + + + +
302 10 TPT 4693 4692 m 20-30 J ++ - + -
306 11 TPT 5342 5341 - f, 7 M ++ + + + + -
309 8 TPT 5361 5359 - 4 J +++ + + + + + + -

2 Die Geschlechts- und Altersangaben stellen das nach eingehenderen
Untersuchungen gewonnene endgültige Ergebnis dar. Sie weichen in
einigen Fallen von den vorlaufigen Befunden in Tunca (1987) ab.
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Graber aus dem 1.-2. Jahrh. nach Chr. (spat-parthische Epoche)
Grabnr locus Grabtyp PRnr Grinr Geschl.2 Alter2 E.Z. Cr. Per. Path.
292 8 TPT 4657 4656 - 1 J + + + -
304 9 TPT 4697 4696 — 15 J ++ ++ + -
310 12 TPT 5494 5493 - 15 J + - ++ -
311 10 TPT 5490 5489 - 20-30 J + ++ + -
314 9 TPT 5468a 5469 w 20-30 J +++ ++ +++ +

5468b 5469 — 6 J + + + -
317 10 TPc - 4671 w AD - - - -

Grab aus dem 24.-23.Jahrh. z.Chr. (alt-akkadische Epoche)
Grabnr locus Grabtyp PRnr Grinr Geschl.2 Alter2 tS

]

M

Cr. Per. Path.
313 10 TPT 5477 5476 - 6 M +

Tell Sabra, Sondage B
Spater Friedhof (islamische Epoche)
Grabnr locus Grabtyp PRnr Grinr Geschl.2 Alter2 E.Z. Cr. Per. Path.
300 102 TPT 4686 4685 - nn ++ ++ +++ -
303 102 TPc 4695a 4694 - 1-1,5 J + + + -

4695b 4694 - nn + + - -
307 108 TPc 5385 5384 - 1-1,5 J + + + -
308 108 TPc 5499 5498 - 4 J + + ++ -
- Oberfl. - 4698 - - 6-12 M + + + -

Grab aus dem 1.-2. Jahrh. nach Chr. (spat-parthische Epoche)
Grabnr locus Grabtyp PRnr Grinr Geschl.2 Alter2 E.Z. Cr. Per. Path.
312 108 TPT 5487 5486 m 30-40 J

Tell Sabra, Sondage C
Graber aus der Mitte des 3. Jahrtausends v.Chr. (spat-frühdynastische
Epoche)
Grabnr locus Grabtyp PRnr Grinr Geschl.2 Alter2 E.Z. Cr. Per. Path.
305 201 TPT 5339 5310 w 20-30 J + + + +
315 201 TPT - 5370 - - - - - -
316 201 TPT - 5373 - - - - - -

Verwendete Abkürzungen :
Grabnr : Grabnummer nach Angaben der Ausgraber.
Locus : Sektor innerhalb der Grabungsareale.
Grabtyp : TPc : Tombe a puits avec cavité latérale (Schachtgrab mit Seitenkammer),

TPT : Tombe en pleine terre (Erdgrab), TPTp : Tombe en pleine terre a
palier (Grab mit erweitertem oberen Schachtteil).

PRnr : Inventarnummer des Knochenmaterials.
GRinr : Grabinventarnummer.
Geschl. : Geschlecht : w = weiblich, m = mannlich, GroBbuchstaben = nach Angaben der

Feldanthropologin (V. Van Rossem).
Alter : f = Fötus, nn = Neonatus, M = Monate, J = Jahre, AD = Erwachsen nach

Angaben der Feldanthropologin (V. Van Rossem).
E.Z. : Erhaltungszustand des Individuums : - = nicht erhalten, + = maljig gut

erhalten, ++ = gut erhalten, +++ = sehr gut erhalten.
Cr. : Vollstandigkeit des Cranium : - = nicht verhanden, + = wenige Bruchstücke

vorhanden, ++ = einige Teile verhanden, +++ = (fast) vollstandig.
Per. : Vollstandigkeit des postcranialen Skeletts (Abkürzungen s.o.).
Path. : Pathologische Veranderungen : - = keine Veranderungen feststellbar, + =

leichte Veranderungen, ++ = maBige Veranderungen, +++ = starke
Veranderungen.
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Abb. la-c.

Mannlicher Schadel Nr. 4666a, Grab 285, Sondage A, islamische Epoche.
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